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NACHRICHTEN

Kein Rahmengesetz fur
die Sozialhilfe

Der Standerat hat vor der Sommerpause die
Motion «Rahmengesetz fiir die Sozialhilfe»
mit 27 zu 12 Stimmen abgelehnt, nachdem
der Nationalrat das Anliegen im vergangenen
September noch mit 107 zu 53 unterstitzt
hatte. Die Motion sei auf viel Sympathie,
aber auf keine Einigkeit gestossen, flhrte
Bundesrat Alain Berset in seinem Votum vor
dem Sténderat aus. Die SKOS bedauert den
Entscheid, der die Schaffung einer gesetz-
lichen Grundlage fiir eine Harmonisierung
der Sozialhilfe auf nationaler Ebene auf die
lange Bank schiebt.

Umsetzung der
Ausschaffungsinitiative

Der Bundesrat hat einen Gesetzesentwurf
zur Umsetzung der Ausschaffungsinitiative
prasentiert. Er sieht vor, dass auslandische
Personen wegen klar definierter, schwe-
rer Delikte des Landes verwiesen werden
konnen. Betrugsdelikte im Zusammenhang
mit Abgaben sollen dem unrechtmassigen
Bezug von Sozialleistungen gleichgesetzt
werden. Die Festlegung einer Mindeststrafe
von sechs Monaten soll Ausschaffungen we-
gen Bagatelldelikten verhindern und dem
Verhéltnismassigkeitsprinzip Rechnung tra-
gen. Dies entspricht den Empfehlungen der
SKOS im Rahmen der Vernehmlassung,

580 000 Personen von
Armut betroffen

Die Zahl der Armutsbetroffenen ist nach wie
vor sehr hoch. Jede 13. Person oder rund
580 000 Menschen in der Schweiz waren
2011 von Einkommensarmut betroffen. Zu
diesem Ergebnis kommt die Erhebung tiber
die Einkommen und Lebensbedingungen
(SILC) des Bundesamts fiir Statistik. Die
Armutsquote hat seit 2007 zwar um fast
zwei Prozent abgenommen, sie ist im Ver-
gleich zum Vorjahr aber konstant geblieben.
Hinzu kommen rund 430 000 Armutsgeféhr-
dete, die nur knapp Uber der Armutsgrenze
leben. Alleinerziehende, Alleinlebende und
Personen mit geringer Bildung sind beson-
ders oft von Armut betroffen. Erwerbsarbeit
ist nach wie vor ein sehr wirksamer Schutz
vor Armut, kann sie aber nicht immer ver-
hindern. Das verdeutlichen die 130 000 Er-
werbstatigen unter den Armutsbetroffenen.
Die Zahlen zeigen, dass eine aktive und ziel-
gerichtete Armutsbekampfungspolitik in der
Schweiz weiterhin unerldsslich ist.

ZESO 3/13 AKTUELL

Der Anteil an Familien mit Unterstiitzungsbedarf bleibt hoch.

Bild: Keystone

Erganzungsleistungen fir Familien

erflllen ihre Ziele

Der Sozialbericht 2013 des Kantons Solo-
thurn widmet Familien und ihren 6konomi-
schen Situationen besondere Aufmerksam-
keit. Ein spezielles Augenmerk wird dabei
auf die neu eingefiihrten Erginzungsleis-
tungen fiir Familien (FamEL) gerichtet.
Solothurn hat diese Leistung 2010 als ers-
ter Kanton der Deutschschweiz eingefiihrt
und lisst ihre Wirkung derzeit von der
Fachhochschule Nordwestschweiz und der
SKOS evaluieren. Die Zwischenergebnisse
der Evaluation, die im Sozialbericht pra-
sentiert werden, zeigen, dass die FamEL
die gesetzten Ziele iiberwiegend erfiillen.
Familien, die mit Ergéinzungsleistungen
unterstiitzt werden, sind grundsitzlich
besser gestellt, als wenn sie Sozialhilfe be-

zichen wiirden. In einzelnen Fillen, etwa
bei hohen Betreuungskosten, gelingt es
aber nicht, die Armutsgrenze der Sozialhil-
fe zu iiberschreiten. Weiter zeigt sich, dass
die Sozialhilfe durch die FamEL im erwar-
teten Umfang entlastet wird. Insgesamt
kommt der Bericht zum Schluss, dass die fi-
nanzielle Situation fiir viele Familien ange-
spannt bleibt und der Anteil an Familien mit
Unterstiitzungsbedarf weiterhin hoch ist.
Alleinerziehende tragen ein erhéhtes Sozial-
hilferisiko, Paarhaushalte mit Kindern hin-
gegen nicht. Der Solothurner Sozialbericht
setzt sich auch mit weiteren Problem- und
Lebenslagen der Bevélkerung sowie generell
mit dem System der sozialen Sicherung im
Kanton auseinander. [l

Erlauterungen zur Zustandigkeit fur die
Unterstiitzung von Personen aus Drittstaaten

Personen aus Drittstaaten kénnen nur un-
ter bestimmten Voraussetzungen in der
Schweiz leben und arbeiten. Thre Aufent-
halts- und Arbeitsbewilligung ist immer an
einen bestimmten Zweck gebunden. Die
Zahl der fallbezogen zur Anwendung kom-
menden Bewilligungsarten und Vorausset-
zungen ist entsprechend gross. Dadurch
wird die Feststellung einer Unterstiit-
zungsherechtigung fiir Sozialhilfe manch-
mal schwierig. Die SKOS-Kommission fiir
Rechtsfragen hat deshalb ein Grundlagen-
papier verfasst, das sich mit den Zustin-
digkeiten fiir die Unterstiitzung befasst.

Das Papier listet die diversen Bewilli-
gungsvoraussetzungen auf und nennt die fiir
die Sozialhilfe relevanten Bedingungen. Die
Ausfithrungen ergénzen die «Bewilligungs-
iibersicht EU/EFTA-Biirger/innen» und die
dazu gehérenden Erliuterungen «Sozialhil-
fe und Personenfreiziigigkeitsabkommen»,
welche die Unterstiitzungszustandigkeiten
und Bewilligungsvoraussetzungen mit Blick
auf Personen aus dem EFTA-Raum erkli-
ren. Die Grundlagenpapiere stehen auf der
SKOS-Website zum Download bereit. [

www.skos.ch = Themen



	Ergänzungsleistungen für Familien erfüllen ihre Ziele

